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E wmoaren.
' EZo« Landtagsabg .- Hitler - Stuttgart .
Seit fast 3» 7 Jahren haben wir Krieg . Hundert -

teusende ' unserer Mitbürger , welche vor dem Kriege ihrem
friedlichen Erwerb nachgingen und als treue Haushalter
Vr ihre Fannlien sorgten , stehen seit August 1914 in
den. Reihen unseres Heeres und erfüllen ihre schwere
Pflicht zum Schutze des Vaterlandes unter schweren Stra¬
pazen und Entbehrungen .iir einer über alles Lob erhabenen
Weise . Unter besonders erschwerenden Umständen tun
diejenigen ihre vaterländische Pflicht , auf denen noch die
wirtschaftliche Sorge für Frau und Kinder lasten unk
welche ihren drohenden wirtschaftlichen Ruin durch du
Lbauer des Kriegs vor Augen haben . Wohl wird den un
versorgten Familien eine Unterstützung vom Reich unk
»cm den Lieferungsverbänden gewährt , aber jedermam
weiß,

"
baß diese Beträge allein in den meisten Fällen nickst

Kernigen können . Zehntansende von Frauen haben lieber
der Erziehung der Kinder und Besorgung des Hauswesens«och die Aufgabe übernommen , durch Vertretung des im
Oelde stehenden Mannes im eigenen Betrieb odev durch
ihmstige Erwerbstätigkeit beim Staat oder privaten Ar¬
beitgebern sich die Mittel zum Durchhalten der Familie
z« beschaffen .

'
Es ist eine bekannte Tatsache, daß insbesondere der

Mittelstand im Handwerk, Kleingewerbe und Kleinhandelunter den Wirkungen des Krieges in wirtschaftlicher Be¬
ziehung nnt am meisten zu leiden hat ; zahlreiche Betriebe
wußten eingestellt werden, eine noch größere Anzahl wirk
mühsam weiter geführt , ohne den für die Bedürfnis, !der Familie und die Erhaltung des vorhandenen kleinen
Vermögend notwendigen Verdienst zu erzielen . Ver¬
armung und Vernichtung tausender für den Staat wert¬
voller bürgerlicher Existenzen ist die Folge . Man versetz,
Ach in die Lage derjenigen , welche im Dienste des Vater¬landes in den Reihen unserer tapferen Kämpfer stehen , sickvor dem Kickege in jahrelanger fleißiger Arbeit eim
eigene Existenz begründet und ein kleines Vermögen er-
arbeitet haben und jetzt vor der Tatsache ihres Wirt-
jchaftlichen Ruins stehen . Ter Umstand, daß inzwischenandere zu Hause — namentlich gewisse Großkapitalisten —
Abermäßige Gewinne machen, und auch andere Lentiviel Geld verdienen, ist begreiflicherweise auch nicht ge¬eignet , auf die Betreffenden versöhnend zu wirken . Daßhier mit besonderen Maßnahmen helfend eingcgriffen wer-
Aru muß , liegt auf der Hand .

Tiefe Hilfe in der Zusammenarbeit von Staat , Amts¬
körperschaften, Gemeinden und Privaten nach Möglich¬leit zu bringen , ist die Ausgabe des Vereins „ Kviegshilft
Württemberg " mit dem Sitz in Stuttgart . Das Kgl.
Ariegsministerium hat in der richtigen Erkenntnis der
Bedeutung der Sache bei einzelnen Divisionen an der
Front durch Vorstandsmitglieder des Vereins , ,Kriegs-
Hilfe" aufklärende Vorträge halten lassen. Als Folg !
dieser Vorträge sind bei einzelnen Regimentern entspre¬chende Beratungsstellen für wirtschaftliche Kriegshilse er¬
richtet worden . Trotzdem zeigt sich bei der Tätigkeiiim Verein „ Kriegshilse "

, daß in den beteiligten Krei-
fr« die Bestrebungen des Vereins immer noch nicht all¬
gemein genug bekannt sind, was u . a . auch daraus her-oorgeht . daß von manchen Landesteilen Gesuche an die
.,Kriegshilse " nicht oder sehr spärlich eingehen und außer¬dem der Verein sehr oft verspätet in Anspruch genommenDirb, ^ sodaß der wirtschaftliche Zerfall häufig schon weit
vorgeschritten Ist . Es dürfte , deshalb im allgemeinen
fklteresse gelegen sein, wenn in Kürze über die Aufgabenwelche sich der Verein „Kriegshilse " gestellt hat , be-
richtet̂ wird . '

Ter Verein hat den Zweck, die in Folge des Kriegs
gefährdete wirtschaftliche Lage der Angehörigen der er¬
werbstätigen Volkskreise Württembergs wieder zu be¬
festigen und über den - Krieg hinaus aufrecht zu erhalten .
Der Verein erstrebt hienach die Erhaltung und dauernde
Kräftigung der wirtschcgrlichen Verhältnisse der von ihm
zu Unterstützenden. Leistungen , die mir zur Fristnng oder
Erleichterung des Lebensunterhalts dienen, gehören nicht
zu seinen Ausgaben . Die Fürsorge des Vereins wird
durch Beratung , durch niedcrverzinsliche Darlehen (in der
Regel nicht höher als 2000. Mk .). und nicht rückzahlbare
Zuschüsse geleistet.

Was den Personenkreis anbetrifft , auf welchen sich
die Fürsorge des Vereins erstreckt, so gliedert sich! der
Verein nach den von ihm erfaßten Erwerbsständen in
4 Abteilungen :

1 . Mittelstandshilfe : Zu ihr gehören die An¬
gehörigen des gewerblichen und kaufmännischen Mit¬
telstands , also Handwerker und sonstige Gewerbetrei¬
bende, Kleinhandeltreibende , Wirte usw ., sowie Pri¬
vatangestellte .

2 . .Arbeiterhilfe : umfassend gewerbliche Arbeiter
im Sinne der ZZ 105 ff. der . N .G .O.

3 . .Landwirtschaftshilfe : Inhaber von landwirt¬
schaftlichen Betrieben , Viehhaltungen , Weinbergen ,
Gemüsegärtnereien , land - und forstwirtschaftliche Ar¬
beiter mit kleinem landwirtschaftlichen Nebenbetrieb .4 . Abteilung S . (Sammelabteilung ) : Die Angehö¬
rigen aller den bisherigen Abteilungen nicht zu unter¬
stellende Erwerbskreise , insbesondere die Haus -- und
Grundbesitzer, sowie die Angehörigen derjenigen freien
Berufe , die zum Mittelstand gerechnet werden können.
Tie Organisation des Vereins ist auf das ganze Land

ausgedehnt . In jedem Oberamtsbezirk ist ein Ausschuß
mit der Bezeichnung „ Bezirksausschuß für Kriegshilse "
vom Vorstand des Vereins bestellt worden , an welchen kn-
Gesuche einznreichen sind. Die Schultheißen - und Pfarr¬
ämter werden gewiß bereit sein, den Gesnchstellern bzw.
deren Frauen an die Hand zu gehen. Bei einzelnen Regi¬
mentern im Feld sind — wie erwähnt — besonderst
Beratungsstellen für die wirtschaftliche Kriegshilse einge
rechtet . Die Geschäftsstelle des Vereins befindet sich ff ,
Stuttgart , Wilhelmsplatz 7 . Soweit es sich um Ange¬
hörige des kaufmännischen und gelverblichen Mittelstands
handelt , ist auch die Geschäftsstelle des Württ . Bundes für
Handel und Gewerbe E . B . (Kanzleistraße 50) in Stutt¬
gart zu unentgeltlicher Beratung bereit .

Zur Erfüllung seiner Aufgaben braucht der Verein
große Mittel . Staat , Amtskörperschasten , Gemeinden,
Vereine und Private haben bisher solche zur Verfügung
gestellt. Weitere erhebliche Mittel sind nötwendig , wenn
der Verein dem steigenden Bedürfnis auf diesem außer¬
außerordentlich wichtigen Gebiet der Kriegsfürsorge gerecht
werden will . Es darf wohl in diesem Zusammenhangder Hoffnung Ausdruck gegeben werden , daß Regierungund Landstände nicht zögern werden, dem Verein wei¬
tere erhebliche Staatsmittel zur Verfügung zu stellen.

Die Vernichtung einer TauchbooLsfalle.
Ausgang Februar kreuzte eines unserer Tauchboote

im Kanal auf der Jagd nach feindlichen Handelsschiffen.
Es war an einem Abend kurz vor Eintritt der Däm¬
merung als „U . . .

" euren Schoner in Sicht bekam ,
der mit südlichem Kurse über den Kanal steuerte und
dadurch den Anschein erweckte, als ob er sich auf dem
Wege von England nach Frankreich befand . Das Aussehen
Oes etwa 150 Tonnen großen Schoners war dadurch
verdächtig, daß er auf dem Deck hinter dem Großmag
einen ziemlich

' umfangreichen schwarzen Kasten stehen hatte ,
hinter dem ein Geschütz vermutet würbe . Kanin ivar
„U . . .

" in der Dämmerung aufgetauchjt und , hatte das

Feuer eröffnet , als der Scpsner aus das Tauchboot zu-
drehte und mit einer , zu den geringen Segeleigenschaften
in keinem Einklang stehenden Geschwindigkeit darauf zu¬
lies. Auch machte er gar keine Anstalten ein Boot aus - ,

Zusehen, ein weiterer Beweis dafür , daß man hier eine
der berüchtigten Tanchbootssallen vor sich hatte . Sechs
Schuß waren bereits auf die Falle hinübergeschickt wor¬
den , die fast alle Treffer waren . Da blitzte es plötzlich
beim Großmast auf und der Feuerstrahl eines Kanonen¬
schusses bewies , daß die Mutmaßung des Kommandanten
richtig gewesen ivar . , Es wurde Alarm und . Schnell¬
tauchen besohlen. Gerade als der Kommandant als letzter
in die Luke einsteigen wollte , sah er noch in dem matten
Dämmerlichte , wie sich der Schoner plötzlich hart über¬
legte und kenterte. Wieder einmal war einer tückischen
Tanchbootsfalle durch das entschlossene Zugreifen eines
Tauchboots der Garaus gemacht worden . Die Schieß-
fertigkeit des Geschützfeuers hätte ihr Uebriges dazu ge¬
tan , um die heimtückischen Absichten des Feindes im
Kenne zu ersticken . Die immer wieder in den Sperrge¬
bieten angetroffenen Tanchbootssallen sind der klarste Be¬
weis dafür , wie berechnst und notwendig der Tanchboot -
krieg in seiner heutigen Gestalt ist . ö . Ll .

Der Weltkrieg .
WTB . .Großes Hauptquartier , 2 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
An der Schlachtfront blieb die Lage unverändert .

Gegenangriffe , die der Feind bei Hebu lerne und mit
besonderer Zähigkeit gegen die von uns genommenen
Höhen zwischen dem Lucebach und der Avre führte , brachen
unter schweren Verlusten zusammen . Kleinere Jn -
fantcriekämpse zwischen Avre und Oise .

Die Franzosen setzten die Beschießung von Laon
fort . Zahlreiche Einwohner fielen ihr znm Opfer .

Erkundungsgesschte auf 'dem Ostufer der Maas bei
Haudiomont und südöstlich von Thann brachten
Gefangene ein . ,
> - - -

Gestern wurden 22 feindliche Flugzeuge und 5 Fessel¬
ballone abgeschossen . Leutnant Groll errang seinen 23.
Lustsieg . Bei tatkräftiger Durchführung der Fernansklä -
cung von der Küste bis südlich von der Somme hat
) ie Fliegerabteilung 3 unter Führung des Oberleutnants
Fr icke außergewöhnliches geleistet. ^

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff .

*
Die Schlachtfront im Westen hat nun eine Ausdeh¬

nung von 100 Kilometer erreicht. Hundert Kilometer , in
geren Bereich die blitzartig bald hier bald dort einsetzen -
len deutschen Angriffe dem Feind keine Zeit lassen , zu
planmäßiger Gegenwehr sich zu sammeln , und ihn zwingen,
Iber die ganze Kampfesfront seine Streitkräste zu massie¬
ren, um den befürchteten völligen Durchbruch zu vermei¬
den . Dadurch hat es die deutsche Heeresleitung , die über
ehr starke Angriffskrüfte verfügt , in der Hand , den
Schlachtengang so zu bestimmen, wie sie es für nützlich
Mt . Sie hat die strategische Oberhand . Auch die Gegen¬
angriffe des Feindes stehen unter diesem Gesetz ; darüber

vmrs nran sich durch die so oft wiederholten und mit nicht
zu unterschätzender Wucht ausgeführten Gegenstöße nicht
täuschen lassen. Die Engländer sind strategisch auf die
Verteidigung der Linie Amiens —Tonllens beschränkt, mit
>eren Durchbrechung die Lebensader ihrer ganzen Nord -
"
tellung durchschnitten würde , Dieser Verteidigung wer-
)en alle andern wie immer begründeten . Rücksichten und
Belange hintangestellt . Der Gegenangriff bei Hcbnterne,
üdwestlich von Bucauog und nördlich der Ancre, sollte .

' K
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!>en .stärken Truck auf dieSwrdliche Kampfeslinie zurück¬
srängen , was aber nicht gelungen ist . Ter englische An-

' ff ist zerschellt , was einerseits die Gefährdung donArnS
oon Süden her erhöht , andererseits die Engländer nötigt ,
in die Drucklinie aus anderen Fronten immer mehr
Reserven herauszuziehen . Diesem Bewegunaskrica ist die
englische Führung nicht mehr gewachsen , das findet immer
neue Bestätigung . Aber auch die Widerstandskraft des
englischen Heeres beginnt sichtlich zu erlahmen . Die Eng
Kinder sind mehr als je auf die französische Hilfe au -
' "wiesen, so sehr, daß sich der britische Stolz nun doch

. .y zu beugen entschließen mußte : General Foch , der
granzose , ist zum einheitlichen Oberkommandierenden be¬
stellt , Feldmarschall Haig ihm untergeordnet worden , um
sen unberechenbaren Vorteil der einheitlichen Leitung beim
seutschen Heer auszugleichen, wie Lloyd George sagte.
Das ist eine böse Demütigung für das englische Heer
and das britische Volk, aber sie läßt sich im Augenblick
nicht vermeiden . Tie Lage ist dringlich . Und dazu ist
sen Franzosen nicht gelungen , den deutschen Vorstoß auf
Montdidier abzudämmen und diesen wichtigen Verkehrs-
sunkt zu retten , vielmehr sind die Deutschen nordwestlich
savon über Pierrepont , Fontaine , Mesnil und Moreuil
roch weiter vorgestoßen , die Franzosen müssen also noch
weiter nach Westen ausholen , um die Fühlung mit dem eng¬
lischen rechten Flügel bekommen und ihn kräftig unter¬
stützen zu können . Inzwischen stoßen deutsche Reserven
fortdauernd nach > sowohl gegen .Westen als auch gegen
sie Oisefront im Süden . Wir stehen , was schon die
knappen , vorsichtigen Berichte Ludendorffs ahnen lassen,
in der Vorbereitung einer großen Unternehmung . — An
Sen übrigen Teilen der Front geschah nichts Neues , der
Artilleriekampf wird also fortgesetzt .

Tie südliche Angriffs -Armee setzt ständig ihren Vor¬
marsch fort . Auch die beiden letzten Regentage haben ihre
Operationen nicht beeinträchtigt . Tie wiederholten er¬
bitterten Gegenstöße des Feindes sind blutig gescheitert .
Ter Avre-Abschnitt vor dem rechten Flügel ist fest in deut¬
scher Hand , die Brückenköpfe auf dem rechten Bach -User
sind erweitert . Ein deutsches Korps stand vorübergehend
der Uebermacht von 5—6 französischen Divisionen gegen¬
über , die mit Tanks und starker Artillerie wiederholt
vergeblich angriffen . Tie feindlichen Verluste sind uack
wie vor ungeheuer .

Bei dem harten Kampfe um das Torf Gonchy
stockte plötzlich der deutsche Angriff . Kurz entschlossen
etzle sich der Generalstabsoffizier der dort fechtenden
Division au die Spitze einer Schar Freiwilligen und
'türmte das Torf . Ein anderer Ort wurde gerade von
den Teutichcu erobert , als man auf der Kirchturmspitze
einen französischen Artilleriebeobachtungsposten entdeckte,
ser das Feuer seiner Batterie vorzüglich leitete. Er wird
gefangen genommen . Ein deutscher Soldat , der fran¬
zösischen Sprache mächtig, tritt an seine Stelle und führt
in geschicktester Weise das feindliche Artillerieseuer irre .

Ein aufgefundener englischer Divisionsbefehl der 24 .
Division befiehlt den Kommandostellen, besonderes Au¬
genmerk auf die Verhinderung der zahlreichen Selbst¬
verstümmelungen der Soldaten zu richten, da die Trup -
peumoral sich weiter verschlechtern würde .

Fliegerbomben der Engländer aus Douai töten in
.ser Nacht vom 31 . März zum 1 . April 5 französische
Einwohner und verwundeten mehrere . Militärischer Schas¬
sen ist nicht entstanden.

Aus Basel wird gemeldet, daß der schweizerische Le¬
gationsrat Ströhliu mit Frau und zwei Kindern wäh¬
rend eines Gottesdienstes in der Kirche in Paris von
sentschcn.Granaten der Ferngeschütze getötet worden seien .
Tie Beschießung dauert an ! die Wirksamkeit der' Schüsse
erhöht sich dauernd . Tie Bevölkerung speist in den Sta -
üoucu der Untergrundbahnen . Auch Tünk ir ch e nwur¬
de mit Ferngeschützen beschossen. ^

Ter Schaden ist beson¬
der? im Hafenviertel sehr groß .

Nach dem amtlichen türkischen Bericht von der Pa -
l ä st iuafront wurden am 29 . und 30 . März die tür¬
kischen Truppen beiderseits des Jordan vom Feinde wie¬
derholt angegriffen , aber alle Vorstöße sind mit schweren
Verlusten abgeschlagen worden . In Mesopotamien wur¬
den am Tigris feindliche Aufklärungsabteilungen zurÄck -

geschlagen . Es wurde sestgestellt , daß starke feindlicht
Krücke ürouwwN' w ' -T - m TScr M-

s Die fiegesfr ohe, zuversichtliche St immnng verH
> deutschen Truppen hat unter dem am 27 . März ein- s
v getretenen Witterungsumschlag , der kaltes und stürmisches
l Regenwetter brachte, nicht gelitten . Gegen Nässe und
' Kälte schützen sie die erbeuteten ungeheuren Vorräte an '
I englischen Mänteln , Jacken und Pelzen , während die rei -
s cheu Vorgefundenen Lebensmittel die überall in englischen
f Armeedevots aufgestapelt waren , die Verpflegung aus das

.vorteilhafteste ergänzen . Tirse unerwartet reiche . Beute
au Lebensmitteln läßt die Truppen zum Teil völlig wie
auf dem Lande leben, so daß die eigenen Vorräte für
spätere Zeit gespart werden können.

^
Die Franzosen wüten gegen ihre eigenen

StßSLe . Tie Beschießung Laon -' durch die Franzosen
^ hält au . Seit dem 31 . März abends bis zum 1 . April

vormittags erhielt diese Stadt allein weit über 300 Schuß
schwerster Kaliber . Die Martiuskirche ist bereits stark
beschädigt . Eine französische Granate schlug am Oster¬
montag in einen französischen Leichenzug, wobei 11 Leid¬
tragende getötet und außerdem viele Zivilpersonen ver¬
wundet wurden . Tie Stimmung der französischen Ein¬
wohnerschaft, die täglich durch die Geschosse ihrer Lands '
leutc schwer zu leiden hat , ist verzweifelt.

AeSer englische Rahrrmg -mTLLeLsVrven erfährt
man auS Briefen , die auf dem Schlackstselde gefunden oder
Gefangenen abgeuommcu wurden , allerlei interessantes .
So heißt es in einem Brief aus Birmingham vom 27.
Februar 1918 : Tie Zustände bei uns sind schrecklich. Es
gibt raum noch Lebensmittel zu kaufen . Es ist erstaunlich,
wie arme Leute überhaupt noch leben können. — Pcrth ,
11 . März 1918 . Es kostet unendlich Mühe irgend etwas
Eßbares zu erhalten . Wie soll' das in nächster Zeit wer¬
den ? — Glasgow , 1 . Mürz 1918 . Das Geschäft geht
miserabel . Die Lebensmittelbeschaffung ist eine tolte Ar¬
beit . — Bradfort , 11 . Mürz 1918 . Die Zustände werden
mit jedem' Tage schlimmer . —. Leieester , 1 . März 1918.
Man steht stundenlang in langen Reihen und oft ver¬
geblich , da alles ausverkaust ist . Wir hatten heute, nur
Tee zum Mittagessen . — Plciston , 24 . Dezember 1917.
Wir armen Leute haben jetzt sckwecklich genug ausgchaltcn .
Der Krieg muß aufhören . — Rock Island lKauada ) , 3 .
Januar 1918 . Wir müssen große Mengen von Lebens¬
mitteln nach Europa schicken, damit die Engländer nicht
verhungern . Aber auch in America ist schon alles knapp.
Die amerikanischen Truppen scheinen den Anforderungen
in Frankreich nicht gewachsen zu sein . Unsere Kriegs -
aussichten sind erschreckend düster.

Wilson hat eingewilligt , daß, die amerikanischen Re¬
gimenter in Frankreich , die nicht in amerikanischen Divi¬
sionen verwendet werden können , in französischen und
englischen Brigadeverbänden untergebracht werden, nur
ihre Kriegsausbilduug zu vollenden. Weitere amerikanische
Truppen sollen in möglichst großer Zahl nach Europa
geführt werden. (Kläglicher hätte die Kriegsunfähigkeit
der Amerikaner nicht bemäntelt werden können. D . Sehr .)

Die englische Regierung bereitet ein Gesetz vor , das
die Dieustalters grenze von 43 auf 50 Jahre
erhöht .

Ter Sieg bei Bapanme gehört , wie der Sonder¬
berichterstatter der „Köln . Ztg .

" meldet, als moralische
Leistung unbedingt zum Gewaltigsten in der Kriegsge¬
schichte unseres Volks. Infolge der ausgezeichneten Vor¬
bereitungen und sorgfältigen Äusbildung der Truppen für
diese vorausgeschcnc Schlacht sind unsere Verluste im
Verhältnis zum Erreichten überraschend gering , namentlich
an Toten und Schwerverwundeteu , auch gegenüber den
außerordentlichen Verlusten des Feindes , der sich in eng¬
lischer Zähigkeit um jeden Preis zu halten suchte .

Der „Secolo " meldet aus Paris : Tie Ferubeichie-
ßuug von Paris hat an Stärke zugeuommen . Die Ge¬
schosse fallen jetzt in immer kürzeren Zeitabständen , zwi¬
schen 4 und 8 Minuten , was auf das Vorhandensein
mehrerer Geschütze schließen läßt . Wie der Schweizer
Preßtelegraph aus London erfährt , ist trotz des Auf¬
gebots ganzer Fliegererkundungsgeschwader den französi¬
schen Fliegern bis jetzt immer noch nicht gelungen , die
Stellungen der großen weittragenden Geschütze, aus denen
Paris beschossen wird , ausfindig zu machen.

Die Bahnhöfe von Compiegne , Soissons sowie Un¬
terkünfte in der dortigen Gegend wurden ausgiebig mit
Bomben belegt. Der Bahnhof von Compiegne selbst und
die Bahn Clermont —Amiens liegen dauernd unter schwe¬
rem deutschen Fernfeuer . — Die Kathedrale von Noyon ,
von den Franzofen in Brand geschossen, steht in Hellen
Flammen .

London , 2. April . Wie Reuter meldet , hat Lloyd
George die britischen Kolonien anfgefordert , schnellstens
Truppenverstärkungen zu senden. ! - L . i ..

Gewagte Bürgschaft.
Paris , 1 . April . (Reuter. ) Unterstaatssekretär ^

Abrami teilte in den Wandelgängen der Kammer mit ,
Foch habe erklärt , es fei wegen Amiens nichts mehr zu
fürchten. Er sei bereit , für Amiens zu bürgen .

Der französische Bericht.
WTB . Paris . 1 . April. Französischer Heeresbericht von

1 . April abends : Gestern abend und während der Nacht
dauerten die Kämpfe mit außerordentlicher Scharfe nördlich von
Mont di di er an . Der Feind macht besondere Anstrengunzen
zwischen Montdidier und der Straße Peronne —Amiens. Er war ,
bedeutende Streitkräfte vor, besonders um seinen Gewinn
westlich von Hangarc- en-Santcrre zu erweitern. Die französisch -
brilischen Truppe » brachen die anstürmenden Wogen , die sich
i '. icbt entwickeln konnten. In glänzendem Gegenangriff , i >i
de s : n Verlauf , unsere Verbündeten unwiderstehliche Taps rkeil
zeigten , gelang es den Franzosen , den Feind vollständig zurück -
zudrüngen und das Dorf wieder zu nehmen . Weiter Mu¬
li c . nae der Kamps nicht weniger heftig . Grivesnes
a .: ta , die mächtigen Angriffe der Deutschen sich unaufhörlich
e n u rl -n u .id bis zum blutigen Handgemenge steigerten , blies

sß be rä,,.l ichcr dcuischer Verluste in französischer Hand . Zwi -
scheu MoNüidier und Lassigny ist keine Acnderung zu meiden

Fa an und die Alliierten .
Paris , 3l . März . (Havas .) Das „Echo de Paris '̂

berichtet : In der Schlußsitzung des japanischen Parla¬
ments erklärte Marschall Tcrautschi , Japan sei bereit,
zu nwbili ' ier 'M und in Rußland einzngreifcn , fei es ini
Interest - e e A '

st . e '
.
' : - im eigenen Interesse .

Der englische Bericht. , - , st :
MTB . London, l . März . < Englischer HeeresVekUL vom

1 . Apcki morgens : Gestern abend griff der Feind zweimal
unser .' Stellungen an den westlichen

' Au : läufern von Albert
an und würbe beidemale restlos abgewiesen . Südlich der
Somm : setzte der Feind seine Versuche , längs der Flußtäler
der Luc -.- und Avre vorzudringen, fort , machte aber nur
ge inge Fortschritte . Angriffe und Gegenangriffe folgten ekn-
änker nährend des ranzen gestrigen nachmittags und abends
mir wechseln; . »! Erfolg . Man erwartet den Fortgang dieser
Kling e Bei der ini gestrigen MorgeRericht gemeldeten ört¬
lichen Unternehmung im Gebiete von Serre wurden insgesamt
W9 Na '

chlnengew. hre erbeutet.
Abends :

' D ' - vergangen: v.' ai war an der Schlachtfront
, c HR ni . mSß

'
g '. » hin . O -' r '

iiche A lgri f : wurden heuie morgen
in -. er Näh - ro A b ri roi kleinen Abteilungen gemacht . St «
wurden angewiesen , wobei der größere Teil der Angreifer
siet . Wie machten einig : Gefangene. Südlich von der Somme
fanden örtliche Gefechte in der Nähe von Moreuil und
Ha ward stack . Wir geira men aus diesem Gelände durch «r-
sv g eich - n Gegenangriff Boden .

S . April :
' Das Kricgsamt teilt mit : Nördlich vo« der

Srirni : keine A Rerurg der Lage . Südlich von der Somme
haben harte Kämpfe b .-i M,r :uil staltgefunden. ZwischenMereuil und ' ananrd hat englische Kavallerie in glan¬
zendem Seg : :: a igri .f einen Wald zurückerobert ( !) , der um¬
her vcrloren gegangen war . An der -französischen Front
ist südlich roi Moreuil ein feindlicher Angriff abgeschlagen
worben .

Der Krieg zur See.'
'

Berlin , 2 . April . Ein Unterseeboot versenkte «m
26 . März vor Thera , einer Insel nördlich von Kreta ,
einen vor Linker liegenden Segler . Das Unterseeboot
setzte Leute an Land und versenkte zwei am Kai liegende
Segler mit Sprengpatronen . Außerdem wurde ein Hebe¬
kran vork 10 bis 15 Tonnen Tragfähigkeit von der Hafen-
molc ins Wasser gestürzt . Die Bevölkerung, sah daS
Unterseeboot zunächst als freundliches an , flüchtete jedoch
nach der Sprengung in die Berge . Nach Einschifsen der
Leute wurde das Unterseeboot von Land aus mit Ma -
lchinengcwehren beschossen. Nach zahlreichen Unschädli¬
chen Treffern am Bootskörper tauchte das Unterseeboot.

Kopenhagen , 1 . Avril . Nach einer Meldung d«c
der „Berlingsks Tideudc " auS Christiania ist ein Han-
delSgcleitAiig von 19 Schissen aus der Reis« von Eng¬
land nach Norwegen von deutschen Unterseebooten ange-
grin

'en und , obg . eich er von Torpedojägern und Dsr -,
pedobooten begleitet war , 8 Seemeilen von der n-orwegifs
scheu Küste entfernt , mit Torpedos beschossen worden .
Ein Torpedo traf den norwegischen Dampfer Vafoß , der
sofort unter heftiger Erpiosion sank, wobei 4 Heizer
gelötet̂ wurde: : . 17 Mann wurden von einem norwegi¬
schen Torpedoboot ausgenommen . Auch ein englischer
Hilfskreuzer - wurde versenkt . Bon seiner Besatzung sind
vstie Lerne umgekouunen . Von den 18 Schissen deS Go-
Leitziiges waren 5 ans Norwegen , die übrigen anH
Schweden.

Berlin , 2 . Avril , lieber die Nachricht aus Chri¬
stiania betreffend den Angriff auf einen Geleitzug ist
au amtlicher Stelle nichts bekannt.

London , 2 . April . Der Dampfer „ Stieve Bloom "
(10 011 BRT .) der Northwestern - Eiseubahngesellschaft ist
infolge eines Zusammenstoßes auf der Fahrt nM Eng¬
land gesunken . Vst

Neues vom
Unwohlsein des

Berlin , 2 . April . Reichskanzler Graf HerlittH
wurde am ersten Ostersciertag von einem UvvpMch ,
befallen . Er hat sich wieder völlig erholt .

V - vlitt, ' 2 . April . Staatssekretär Dr . v . KLHA
manu ist aus Bukarest heute hier eingetroff«» ..

Auszeichnungen . lM -ch
EinsLauLrrroPeL , 30 . März . (Agence Milli . ) Aus

Anlaß der an der Westfront in der letzten Zeit errungen « :
Siege hat der Sultan dem Gene-ralfeldmarschall v . fin¬
den bürg den Mcdschidjc-Drdcn mit Brillanten uns
Schwertern und den: Ersten Generalquartiermeister Ev -
ueral Luden dar ff den Jftihat -Orden in BrillarN «
mit Schwertern verliehen.

KarlsVNhe, 2 . April. Ter Erbprinz zu Leinin¬
gen , ein Verwandter des groscherz « glichen HauseS , H
als Führer der vorstürmenden Leibkompagnie eines Kr «-
namerregimentZ gefallen . s , .

Der Hmdsidburgsvisden .
Berlin , 2 . April . In der Beantwortung dGMEk -

wuuschtelcgraimns des Reimstagsvizepräsidenten sagte E »-
ne -alfeldmarschckll von Hindenburg : Briten und Fran¬
zosen dürfen nicht glauben , dsaß die neuen Mutopfsr ,
die sie uns ausgezwungen haben, umsonst gebracht seien .
Mit der Armee weiß ich, daß der Reichstag diesen Wunsch
der Tapferen , der besten Söhne des Volkes, versteht und
auch seinerseits für einen kraftvollen deutsche «
Frieden eintreten wird , der allein uns fortan Par
einem Kriege bewahren kann.

Tie Serben wollen weiterkärnpfen.
Korfu , 31 . März . In der Skupschtina verlas Mi¬

nisterpräsident Paschitsch eine Erklärung , daß Serbien
den Alliierten treu bleibe. Ter Friede könnte unter der
deutsch-österreichischen Tyrannei kein dauerhafter sein . Die
Kammer beschloß einstimmig eine Glückwunschkundgebuipg
an das französische und englische Parlament . p .

Die Ereignisse im Dstem
Kundgebung baltischer Frauen .

Berlin , 2 . April . Eine Huldigungsschrift , die mit
weit über 1000 Unterschriften bedeckt ist, haben Franc «
aus den baltischen Provinzen an den Kaiser auf dem
Schlackstselde gesandt . Tie Schrift dankt für die Erret¬
tung der baltischen Heimat aus unerträglicher Not durch
die deutsche Wehrmacht and für die Wiedevvereinicnmg
der uralten deutschen Siedelungen mit ihrjem WÜHen
Stammland . Tie Söhne werden mit Gnt nick) W »t
die große Dankesschuld - abzutragen bestrebt bleiben .

Moskau , 2 . April . Deutsche und ukrainische Trup¬
pen haben dis- Stadt Poltawa (lüdweMH von Tharßowh



besetzk .
' - DE " Roke"' GaLSe der Sovjets '

zogen sich zütWk.
>— Der bodjetausschud für auswärtige Angelegenheiten
rrhob gegen die Verhaftung des früheren Bevollmächtig¬
ten Lei

"
den Friedensverahndlungen Kamenew (Zederbaum )

auf den Älalandsinseln bei der deutschen Regierung Ein¬
spruch. (Tie deutsche Regierung antwortete , daß sie mit
der Sache nichts zu tun hübe.)

Stockholm , 1 . April . Nach einer MeldungmuZ
Petersburg erlies; der in Tiflis versammelte kaukasische
Landtag »ine Selbständigkeitserklörung der kaukasischen
Republik . Der Landtag stimmte einem Sonderfrieden
mit den Türken auf der Grundlage der Wiederherstellung
der Grenzen twn 1314 und der Schaffung eines autonomen
Armenien zu . — In Petersburg ist eine polnische Ge¬
sandtschaft errichtet worden . — In der Gegend von Se¬
da st o pol kämpfen seit dein 84 . März Bolschewikitruff-
Pen gegen deutsch-österreichische Abteilungen . Man be¬
fürchtet in Petersburg den Fall von Sebastopol .

Nach einer Havasmeldung protestierte das Moskauer
Kolksbammissariat in Berlin gegen die Besetzung von
Odessa . Die deutsche Negierung habe geantwortet , daß
Odessa zur Ukraine und nicht zu Groß -Rußland gehöre.

Tfe Kiewer Regierung soll in der gesamten Ukraine
d»u Gebrauch der russischen Sprache verboten haben .

Kiew » 1 . April Hier wurde die amtliche Ukrai¬
nische Tel «zraphen--A« ntur „ Uta " ins Leben gerufen .

Kiew ) 1 . April - Die Zeitung „Dzienik Kijowski"
meldet die Ernennung des Friedensdelegierten Lewitzky
P«n G«saudten in Konstantinopel . . ,

-sAtkr . '' - . . - - — —— — : ttiS -8 -ch

Bsberr . -
(-) Mautrhsim , 2 . April . Ein 49jähriger , ver¬

witweter Bäckerbursche aus Ebhauseu (Württbg . ) feuert «
vuöoroch unbekannter Ursache in selbstmörderischer Absich
«a Wald zwei scharfe Revolverschüsfe auf sich ab, u
verletzte sich so schwer, daß er vor Eintreffen des Sani¬
tätsautomobils am Tatort verschied . — Ein 54 Jahre
alter lediger Schneider , wohnhaft in Ludwigshafen , wurde
von einem Unbekannten dem Schifferstand angehörigeri
Manne unter dem Vorgeben, er wolle ihm Nähfaden
verabfolgen , in den Neckarauer Wald gelockt und au
der Stesanienpromenade in raubmörderischer Absicht über¬
satten und durch zwei Nevolverschüsse am Kopfe leicht

^
E-) Lörrach , 2 . April . Wie der „Oberländer Bote "'

berichtet, wurde in der Woche vor Ostern auf Kommer¬
zienrat Bally ein Mordanschlag im Walde bei Schopf-
Heim verübt . Glücklicherweise verfehlten die zwei abge-
gsikenen Schüsse ihr Ziel . Der Täter ist entkommen.

(--) Dsterburken , 2 . April . Aus der hiesigen Sta¬
tion wurde ein Lebensmittel Hamster aus Berlin sestge-
ummnen . Man fand bei ihm über 300 Eier , mehrere
Wund Butter und Speck , Schinken, Kuchen , Brot u . a.
mehr. Er hatte in der Gegend von Großeichelsheim ,
von wo er gebürtig ist , die Lebensmittel , angeblich für
ein Kasino iir Berlin zusammcngekauft . Für die 64 Pfund
Schinken und 8 Pfund Speck soll er den Betrag von
800 Mk . bezahlt haben . Nach dem „ Heidelberger Tag¬
blatt " benützte er zu seinen Hamstersahrten eine Militär -
tzlhrkarte.

(--) GotLmadinge « , 2 . April . Die in der Mühlen -
jitraße bei Schasfhausen (Schweiz) gelegene große Mühle
von Rudolph Sischlr ist ' durch Feuer vollständig zer-
ßört worden . Da die maschinielle Einrichtung erst vor
Ringen Jahren erneut worden ist, beläuft sich der mut-
« .«Giche. Schaden auf mehrere 100000 Franken .

FttLisr arrs Strauch - mW Baumreiseru .
Es ist den Kreisen der Landwirte noch viel zu wenig

bekannt, daA angesichts des Mangels an Kraft - und
Kövnersrttter ein wertvoller Ersatz geboten ist durch die
Rinde von Laubbäumen und Sträuchen Vor allen : in
tzem dünnen Reisig , von der Ticke eines kleinen Fin¬
ders , stecken wertvolle Futterstoffe . In diesem jungen Holz
and in der Rinde stapelt die Pflanze alles das auf , was
i« nächsten Jahre zur Blatt - und Fruchtbildung , so -
«sie zürn Zuwachs des Baumes oder Strauches nötig ist.
Man hat oft beachtet , wie gern die Ziegen , ebenso wie die
Hirsche, Rehe und Hasen, Bäume und Sträucher benagen .
Im Frankreich hat man schon früher diese Fütterungs -
»rethode zur Anwendung gebracht. In Marseille wurde
bei den Pferdebahnen von den 1100 Pferden die Hülste
»nt Rebenreisig gefüttert ; nach 6 Monaten zeigte sich ,

die mit Reisig gefütterten Tiere ebenso gut in Form
^rmren , wie die nach der gewöhnlichen Art gefütterten
Tiere . Auch die deutsche Heeresleitung hat während der
stampfe in Südafrika ähnliche Erfahrungen gemacht. Ms
1.700 völlig erschöpfte und abgetriebene Pferde nach dem
stapland auf die Weide geschickt werden sollten, hatten
sie Engländer die Grenze gesperrt . So blieb uns nichts
übrig, als die Tiere sich selbst zu überlassen, in einer
Siegend, wo kein GraS , sondern nur blattlose Sträucher zu
finden waren . Tie Pferde nährten sich von dem Reisig
»er Sträucher und erholten sich derart , daß man sie
r»ch vier Monaten wieder der Truppe zusühren konnte.

Man verfährt bei der Versütterung von Reisig am
sehen so , daß man das Reisig möglichst gut zerkleinert
-n Stücke von 1 —2 Zentimeter Länge , damit den Tieren
sie anstrengende Arbeit des Kauens erleichtert wird . Wer
»nt etwas Sorgfalt das Reisig ausliest und nur möglichst
siinnes und frisches ninnut , kann cs auch in kräftig
gebauten Häcksel - oder Nübenschnitzelmaschincn, zerklei -
«erv . Zur Verwendung kommen am besten die ein- und
zweijährigen Zweige von Esche . Ahorn , Pappel , Birke,
kinde, Ulme, Buche , Erle , Haselnuß, Hollunder , ferner
sie Zweige von sämtlichen Fruchtbäumen und Beerensträu¬
chern. Dieses Futter wird von den Tieren gern genommen ;
rs empfiehlt sich , daß man zuerst, um die Tiere daran
zu gewöhnen, das zerkleinerte Reisig »n ! anderem gehäck-
lelten Futter untermischt . Die beste Zeit znm Sammeln
ges dünnen Reisig ist das erste Frühjahr vor dem Aus¬
weichen deS Laubes , weil die Pflanze in dieser Jahres -
zsit Re meisten Nährstoffe aufstapelt.

sDer Gipfel WchH:
Athen , 30 . März . Gegen Kömjj Konstantins isein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden.

- Aus Finnland '.
London , 30 . März . (Reuter .) Die Rote Gard ,wurde von General Marmersheim bei Tammerfors ge¬

schlagen . 10000 Revolutionäre wurden gefangen genom¬men, 21 Kanonen und 113 Maschinengewehre erbeutet
London , 30 . März . Reuter meldet aus Peters¬

burg , General Alexejew sei von Bolschewiki -Kosaken ge¬fangen genommen worden . - , . ,
— Zahlkarten als lleberiveisnngen . Zahlkar¬

ten , auf denen die Nummer und Bezeichnung des Post¬
scheckkontos vorgedruckt sind, können von jetzt ab — zu¬
nächst versuchsweise — zu Überweisungen benutzt wer¬
den . Ter Höchstpreis einer Ueüerweisungskarte ist 100
Mark . Tie Postscheckämter werden in den nächsten Tagen
die Einzelheiten den Postschcckkimden in einem Merkblatte
Mitteilen, denen eine probeweise ausgefüllte Zahlkarte
beiliegen wird .

— Luvendorff - Spends für Kriegsbeschädigte .
Für die Ludendorff-Spende für Kriegsbeschädigte zeich¬
neten verschiedene dem Kommerzienrat Klöckner nahe¬
stehende Werke zusammen 800 000 Mark .

— Tie Abteilung der Äczugsvereinigung der
deutschen Landwirte G . m . b . H . , die bisher die ge¬
schäftlichen Maßnahmen der Futtermittclwirtschast nach
den von der Reichssuttcrmittelstelle ausgestellten Grund¬
sätzen durchgeführt hat , wird vom 1 . April 1918 ab
als selbständige Gesellschaft unter der Firma „Neichs-
futtcrmittelstelle , Eeschäftsabteilung G . m . b . H . (Be-
zngsvcreinigung der deutschen Landwerte )" ihre Tätigkeit
fortsetzen . An der neuen Gesellschaft sind das Reick), 12

« Bundesstaaten und die Vezngsverciuignng der deutschen
Landwirte 61 m . b . H . beteiligt .

— Ter Kohlweißling . Tie Ueberhandnahmc des
so schädlichen Schmetterlings Kohlweißling im vorigen
Sommer war ans die unvermittelt rasche Wärmeentwick¬
lung im Frühjahr und die Hitze des Sommers zurnckzufüh-
ren . Aus südlichen Flussgebieten kamen die Schmetter -
linae , besonders dcr Falter von kioris brnssieas O . , in
Millionen zu uns . Als im Herbst die Krautfelder kahl
gefressen waren , fand eine starke Rückwanderung der Fal¬
ter der dritten Generation statt , wovon sehr viele in¬
folge dcr Oktoberrälte eingingen . Bon den verpuppten
Herbstraupen leben kaum mehr als ein Prozent . Tie mei¬
sten sind durch eine kleine Flieaenmade ( ittiürogkmtsr
glornorntim O ) oder durch Pilzkrankheit zugrunde ge¬
gangen . Es ist also zu erwarten , daß 1918 keine neue
große Weißlingsvlage als Ergebnis der letztjährigen Ei-
ablagernng eintreten wird . Freilich wäre ein Prozent
noch mehr als genug , Tie Vögel fressen die haarigen
Raupen nicht. Ter größte Feind des Insekts ist die Flug¬
wespe , die ihre Eier in das Insekt legt . Man muß dar -

.anf achten , den Kohlweißling im kommenden Sommer
beim ersten Auftreten zu vertilgen . Darin ist im vo¬
rigen Jahr viel versäumt worden . Auch dem Mai¬
käfer , der Heuer in Massen zu erwarten sein soll, gilt
es aus den Leib zu rücken . Der Maikäfer ist wertvolles
Futter für die Hühner . Wenn man die getöteten Tiere
ans dem Feuer dörrt und dann zerstampft , kann man
Ms Futter lange ausbewahren .

ihre Fahnen ? zu Hessens beim ohne ihn werde ' der Krieg nichtbeendigt werden rönnen . Wir wollen freie und gleiche Ent-
wickilinasfreihcit für alle Länder. Das Ziel dieses Kriegsmüsse daher ein dauernder Friede sein , aufgcbaut auf Kultur »

SozialdeMvkrnLisM Laudesversammlung.
0 ) Stuttgart . 1 . April . Die Landesoersammlung der Sozial-demok aten Württembergs begann am Samstag abend mit einer

geschlossenen Sitzung , die den inneren geschäftlichen Angelegen¬heiten gewidmet war . Wie der Vorsitzende des Landesvorstands,Genosse Fischer , in dcr ösicutlichen Versammlung , die am
gestrigen Sonnlng im Bnrgcrmnftum hier staitsand, - mitleiite ,wurde der geschäftliche Teil der Landesversammlung mit seltenerEinmütigkeit erledigt. Die Wahlen wurden glatt vollzogen .
Gegen die 5) a!tung des Landcsr.osstands und gegen die Presse kameine gegenteilige Meinung nicht zur Geltung . Dcr Reichs -
kandtageal 'geordnete Hildenbrand sprach sodann über d '
pol itisiche Gesamtlage . Länder und Völker werden au
diesem Kriege verändert kervor 'ehen . Wenn das D wschc Reich
sich siegreich zu verteidigen im Stande sei, so dürfen hierandie deutschen Ärbeitermasscn da ^ Haupt : » dienst >ür sich in An¬
spruch nehmen . Die Haftung dcr Sozialdemokratie am 4 . Au¬
gust 1914 sei im Interesse unseres Volkes , des Reiches und dcr
sozialdemolnmischen Arbeiter richtig und notwendig gewesen :die Zukunft werde zeigen , daß sie auch im Interesse des soziale »Internatio : a ' iemus richtig gewesen sei . Eine andere Haltunghätte dcr Partei und ihrer Entwicklung nichts genützt . Die
-reozialdcmokra ie sei immer von der Ucberzmgung geleitet ge-
Wsien , daß die Demokratisierung des Staates der Leitsterndes po

'
istlchc» Handelns sein müsse . Die Sozialisten der Ln -tcnte haben für die Haltung der deutschen Arbeiter kein Ver¬ständnis . Jene waren sogar persönlich tätig , um möglichstrajch den Eintritt Italiens in den Krieg gegen seinen früheren

Bundesgenossen h .nbei.
-uführen ; sie hätten absolut nichts getan,mn den Krieg auf dem Weg der Verständigung zu beendigen .Der Redner kam dann des näheren zu sprechen auf unsereFrieden : bemi :h -.mge :, , aus die Stockholmer Konferenz , auf die

Papstnote abgcwicsen worden, weil die feindlichenmüm er imm r roch vor Eroi-ernn - -ftlft attrirben sei
vtaats-

Slurz des Dreik a s . »Wahlrechts müsse Kämmen . Die Daimlerseien zahlreich , sie s . ien das Produkt der unzulänglichen Maß¬nahmen der Behörden , die tolerant genug seien , um ja demVm >sto i mus der besitz » den Kassen nicht - u nahe zu treten.Die Steuerg ' jetz '-ebung -nährend des Kriegs sei ungenügend undvon Grund aus verfehlt, weil man '
auch hier nicht denMut - l abe , bei den Reicbcn auzusaugen und bei den Kricgs -

gewstin .-ii herzhaft nizuer isen . Um die Ausbunrunz^ er Kriegs -

tund Mcnschheits- , nicht auf militärischen Interessen .Die anschließend : Erörterung war sehr lebhaft. Fn einer
Entschließung wurde dcr Rcichstaasfraktion das Vertraueni-beeZhre bisherige Haltung gegen drei Stimmen ausgesprochen .Dann sprach der Abgeordnete Dr. Lin bemann über

. . Günstigen Aufgaben der Landespositek. Der Inhalt seinesemstündigen Vortrags wurde in folgender Entschließung zu-
tammeng uaßt : Die Laud.'snersümmluna sprich! aus, daß der
wuvchastliche und soziale Aufbau nach dem Krieg die Dcmo -k - aft -ierunz unserer Staats - und Gemeindeversassung vorcms -btz - ' Sic fordert deshalb die vollständige Durchführung desG - und '-atzes der Glei chste im Wahlrecht, insbesondere seine Aus-
oeynung aus die Frauen in Staat und Gemeinde, die Ab -w a sang der Ersten Kammer und den Ersatz des bürokratischenmeaienmgsttistems durch das parlamentarische. Sie fordertwetter eine Reform der Gemeinde- und Bezirks « crfassungnn ..rahircllit . in der Organisation der verwaltenden Körper-nzastcn und in dcr Stellung von Gemeinde und Bezirk zum

Staa . s- !md Gcin . indeverfassung muß die Ausschaltung desre a eien Vernastu- g rechts , die Vereinfachung und Konzentrie¬rung des Berwa .tunqsbetriebs verbunden sein . Me schwerenSc :-n .
'nm die der Krieg der Gesundheit und dcr Sittlichkeitvwcrcs Bockes gebracht hat, können nur durch planvolle und-'m ästende Maßnahmen der Volkshygiene und SozialpolitikSurcli die Neugestnftung unseres Schulsystems mit dem Ziel:s ron den Einflüssen jeder Klassenherrschaft zu befreien undn> -hn, di - frei - Entwicklung aller Begabten zu sichern, durchsic Fortbttdun -, unserer Wirtschaftsorganisation nach qemein -wirtschaMchen Zielen und Lurch die sorgsame Pflege der mora.

lstchen Faktoren des istgt werden.Die Landesversammlung war von 90 Orksv-reinen mit12 ! Be treten ! , von Kreisvorltänden aus 13 württ . Wahlkreisennon 14 A ' -gco dneten usw . ( 186 Genessen ) besucht.
'

— Das ist die Predigt der Gräber tzort drau¬
ßen : „ Wir sind umsonst gefallen , wenn Ihr mit
Enrern Gelds versagt . " '

— Tie Weinernte 1817 . Nach ! dem Kais. Statist .
Amt erreichte die letzte Weineritte in Deutschland einen
Ertrag von 647,1 Milk . Mark , der höchste, der je erreicht
worden ist . Die Erntesläche von 93 672,5 Hektar lieferte
1956 039 Hekkl. Wein . Der Ertrag gegenüber 1912 ,
wo ungefähr die gleiche Menge geerntet wurde , ist dem
Werte .nach um das Siebenfache gestiegen. Tie Höchst¬
ernte hatte Preußen (566 315 Hkt! . ), dann folgen Hessen
(444150 Sktl . ) , Bayern (423 703 HU . ) , Württemberg
(249 805 HU . im Wert von 69,11 Miss . Mk . ) , Baden
150597 HU ) , Elsaß- Lothringen (121469 HU ) .

— Schuhbedarssscheine . Nach einer Bekannt¬
machung der Reichsstelle für Schuhversorgung ist künftig
iedarfsscheinpflichtig nur noch neues Schuhwerk, dessen
Zohle mindestens im Gelenk oder in der Vorderfläche
sanz aus Leder besteht, auch wenn die Sohle mit Sohlen -
-chonern oder mit Halb sohlen aus Ersatzstoffen (z . B . aus
Holz ) bewehrt ist . Bevor bedarfsscheinpflichtiges neues
Fchuhwerk vom Hersteller in den Verkehr gebracht wird ,
nuß es von diesem als solches durch Aufstempelnng des
Wortes „bedarfsscheinpslichtig" auf der Sohle gekcnn -
;eichuet werden . Den Kommunalverbänden bleibt es über-.
nssen , für ihren Bezirk auch getragenes oder aus AU
naterial her-gestelltes Schühwerk, soweit solches durch die
Kommunalverbände oder die von ihnen beauftragten Stel --
ckn entgeltlich abgegeben wird , für bedarfsscheinpflichtig
;u erklären und das Bedarssscheinverfahren für dieses
Fchnhwerk besonders zu regeln . Der Schuhbedarfsschein
st nicht übertragbar ; er hat eine Gültigkeitsdauer von

! 2 Monaten , vom Tage der Ausfertigung an gerechnet,
st überall im Deutschen Reiche gültig , gibt aber kein
siecht aus Lieferung der Ware . Im allgemeinen darf
nner Person innerhalb eines Zeitraums von 12 Monaten
nur ein Schnhbedarfsschein erteilt werden, für gewisse
fälle können Ausnahmen gemacht werden . Die in der
Zeit bis zum 1 . April 1918 ausgescrtigtcn Bezugsscheine
ruf Schnhwaren bleiben für ibre bisherige Gültigkeits -.
>auer, jedoch längstens bis zum 1 . Juni 1918 in Kraft .

ocinv-Kratie . zu ooncren gegenüber einer zu s .taifeudeu Reichs-t -insmch. l>c! t nah reckts hin . Dcr Redner hielt das Sclbst-venuümunysrecht der VL .ckcr im Osten mit seinen 80 ProzentLralphaveten und der zweifelhaften russischen Regierung füreine gewagte F o rdcrun g . Die letzte Haftung des Reichs¬tags und des Reichskanzlers sei von dem Bestreben geleitetgewesen, die groß? Offensive im Westen zu verhüten. Er hoffe .d.ak es unser «» -Lruvvsa . müatt.-!» kein werde , den Sieg au

(-) Stuttgart , 2 . April . (Straßenbahn . ) Die
19 . Vollversammlung der Stuttgarter Straßenbahn fand
nn Samstag unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Lauten s ch läge r statt . Tie Versammlung setzte die
Dividende aus 10 Prozent fest und billigte die Fort -
nhrung der Bahn nach Obcrtiirkhcim und Vaihingen a.
F (über Kaltental ) . Für die Besserstellung des Personals
sollen voraussichtlich 850000 Mark artsgewendet werden.

(-) Stuttgart , 2 . April . (Heldentod . ) Musik¬direktor Alt erhielt die schmerzliche Pachricht , daß beider großen Schlacht im Westen ein als Leutnant im
Felde stehender Sohn bei einem Sturmangriff gefallenund ein zweiter als Fcldunterarzt in einem Feldlazaretttätiger Sohn durch eine feindliche Fliegerbombe den Tod
fürs Vaterland erlitten haben.

F) Weißenstem , 2 . 2lpril. (Waldb rand . ) ImGcchl . v . Nechöergschen Revier RuPPertsstetten entstandein Waldbrand , der eine Fläche von 6 Hektar ergriffund einen Schaden von 1.0000 Mark verursachte . Zweimit Holzspalten beschäftigte Burschen von 14 und 16
Jahren hatten das Gras in einem jungen Fichtenbcstand
ingezündet , um zu erproben, ob es brenne .

(-) Mm , 2 . April . (Heldentod . ) Am 21 . Mürzsind im Westen der Bataillonssührer im Res.-Inf . -Regt .246 , Hauptmann Otto Gebhard , und sein Adjutant ,Leutnant August Benz , der seit 3 ich Jahren alle Kämpfedes Regiments mitgemacht hat , gefallen . Beide Heldenwurden von derselben Granate litt ich getroffen.
(-) Ravensburg , 2 . A ' nsil . (Erwischt . ) Dcr

Ziaarreumacher Prinz anS Blitzcnreute, dcr in vielen
Bauernhöfen Einbrnchdiebstähle verübt halte , wurde ver¬
haftet - Ein Teil des gestohlenm Guts wurde in seiner
Wohnung vorgefnnden .

! (-) AUVeusburg , 2 . April . (N icht gestorbe n .)
j Tic vom Schicksal so schwer beimgesiichte Frau Schlach-
- ter ist nicht gestorben, sw ' dmn sck 'wer- 'nckranlt. Doch be-

ftn : : - .
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(-) Dffenbnrg , 1 . April . (Die Frägeber Neurege¬
lung der Gemeindeverfassimg. )

' Der kürzlich rm Rathaus
zu Ofsenburg zusammenaetretene weitere Ausschuß des
Verbunds der mittleren Städte Badens sprach sich ein¬
stimmig für die Schaffung einer Städteordnung für d . .
mittleren Städte aus , deren Annahme auch solchen Städ¬
ten , die unterhalb der Grenze für die obligatorische Ein¬
beziehung stehen , gestattet sein soll, während seitherige
Landgemeinden ihr nur unterstellt werden sollten, wenn
sic Städte werden . Die Städteordnung soll für alle ihr
zu unterstellenden Städte das höchste erreichbare Maß
von Rechten und Freiheiten enthalten . Bürgermeister
Thorbecke und Bürgermeister Dr . Weiß wurden beauf¬
tragt , ihre Vorschläge einer gemeinschaftlichen Bearbei¬
tung zu unterziehen und dem Verband einen einheitlichen
Entwurf vorzulegen . Der Ausschuß befaßte sich des wei¬
teren mit der Bauholzversorgung , sowie mit der Frageder Kohlenverbilligung für Minderbemittelte und nahm
zu der Frage der Staatsaufsicht über die Kommunal¬
verbände Stellung . Zur Verhandlung standen auch nocheine Reihe Fragen der Lebensmittelversorgung .

(--) Offen bürg , 1 . April . Vor Ostern fand hierdie Hauptversammlung des Vereins bad . Schülwaldbe-
sitzer e . V . unter dem Vorsitz des Lukasbaucr Lehmann
(Oberhammersbäch ) statt . Der Verein umfaßt 654 Mit¬
glieder aus dem Acher -, Reuch-, Kinzig- und Schuttertal
nebst zugehörigen Seitentälern . Nach dem durch Rech¬
nungsrat Eitel (Oberkirch) erstatteten Nechenschaftsberi-üt
wurde im Jahre 1917 eine Rindenmenge von 21528,62
Zentner durch den Verein verkauft und zwar 19 942,90
Zentner Eichen - und 1585,62 Zentner Fichtenriuden ; der
Erlös betrug 267 013,68 Mk . und der Durchschnittspreis
für je einen Zentner Eichenrinden 12,85 Mk . und Fichtcn-
rindeu 6,75 Mk . Infolge des Mangels au Arbeits¬
kräften ist die Rindeumenge bedeutend geringer ausge¬
fallen als im Vorjahr . Für das laufende Jahr ist die
Eichenrindenmenge zu 28400 Zentner veranschlagt, dir
zunr Höchstpreis verkauft werden.

(-) Stuttgart , 30 . März . (Grundloses Ge -
r ü ch t . ) Der „ Staatsanzeiger " tritt einer Meldung eines
Nachrichtenbureaus entgegen, daß der Rücktritt des Mini¬
sters von Fleischhauers vom Ressort des Innern
in dasjenige des Kirchen- und Schulwesens auf ein ge¬
spanntes Verhältnis mit den maßgebenden Aemteru für
Volkseruährung in Berlin zurückzuführen sei. Der
,,Staatsanz .

" ist zu der Erklärung ermächtigt, daß zwi¬
schen den leitenden Stellen in Berlin und Stuttgartniemals Meinungsverschiedenheiten der Art bestanden ha¬
ben, die einen Minister hätten zum Rücktritt veranlasesn
können . ^ .

— Vom Fahrplan. Die Schnellzüge v 136 Mann¬
heim- Schwetzingen—Karlsruhe , Mannheim ab 9 .05 Uhr
vorm , und 141 Karlsruhe —Schwetzingen— Mannheim .
Karlsruhe ab 5 .50 Uhr nachm, verkehren von jetzt al
wieder regelmäßig . .

'

Reischversorgung.
Es wird darüber geklagt , daß die Metzgermeister grö¬

ßere Gewichtsmengeir Fleischkarten abschneiden , als sie Fleisch
abgeben .

Die Metzgermeister und Fleischverbrancher werden da¬
rauf hingewiesen , daß dies unstatthaft ist, da hiedurch Un¬
klarheiten über den Absatz des Fleisckes über die Versor¬
gung der Bezugsberechtigten u . s . w . zum Nachteile der ke¬
tzeren enlstehen können .

Die Metzgermeister jdürfen nur für soviel Gramm
Marken abschneiden als sie Fleisch abgeben , mehr nicht.Wildbad, den 2 . April 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzuer .

WekonnLnrnchnng.
Die Viehbesitzer werden hiemit

'
aufgefordert vom 1

April ab die jeweils anfallenden Kälber spätestens inner¬
halb 8 Tagen auf dem städt . Lebensmittelamt anzuzeigen .

Am Sonntag , den 7 . April morgens ch°8 Uhr rücktdie gesamte Fenerwehr aus zu einer

Schrrl-Uebung.
Da » Kommando .

Die Bisamratte . Das sächsische MtnieftrilM kkes Iüüern harallen Iagdinhabern, Besitzern von Grundstücken usw . die Auf¬lage gemacht , die aus Böhmen eingewanderte Bisamratte zuvertilgen .
Jugendlich« Verbrccherband« . In Berlin wurde eine neun-

köpsige Bande jugendlicher Verbrecher festgenommen , die seit Mo¬naten Treibricmm , Pferdegeschirr und Decken stahlen und an
Hehler verkauften. In einem Fall hatten sie Pferd und Wagen
gestohlen , um ihren Naub sortfühcen zn gönnen.

Verhaftet . In Königshütte (Schlesien l sind drei der
Bankräuber , die den Kassciiboten der Deutschen Bank in Rybniküberfallen und ihm 300 000 Mark geraubt haben , verhaftet wor¬den . Zwei habe» ein Geständnis abgelegt . Ein vierter Räuber
bestahl seine Genossen und flüchtete mit den 300 000 Mark . Ander Stelle , wo das Geld vergraben worden war , wurde nur der
Eeldsack gesunden .

Der Handel mit la ! sch«n Edelsteinen. Aus Paris wird ge¬meldet , daß die Spekulanten und Wucherer, die im Kriege
zu Reichtum gelangt sind , ihr Vermögen teilweise in Edelsteine
anlegeii , um cs dcchKn'

egsgcwnmstciicr
'
zu entziehe. Diese Praris

haben ( ich andere Spitzmiben zunutze gemacht , indem sie gefälschte
Edelsteine und Perlen , die auf chemischem Wege hergestellt sind ,in den Handel brachten . Frankreich soll von solchen „Edel¬
steine!? überschwemmt sei -! . Sie kommen auf 12 Pfennig für dasKarat und werden - n 400 Mark verkauft . Die Schwindler ver¬dienen also. 30 000 Prozent .

Mctzicrstrsib in St . Gallen . Auf die Festsetzung von Höchst¬preisen sür gewisse Fleischwarcn im schweizerischen Kanton St .Gallen beschlossen die Mctzgemieister, nur noch Wurstwaren und -
solches Fleisch zu verkaufen, das keinem Höchstpreis unterliegt . !Die Kantoiisrcaiernng wird, wenn die Metzger bei ihrem Beschlußbeharren, den Fleisciwerkauf durch Militär bziv . die kommunalenBehörden bewerkstelligen .

Feldmäusebekämpfung während des Kriegs
Eine durchgreifend « Bekämpfung der Feldmäuse läßt sichauch jetzt noch, trotz des Mangels an Phosphor zur Herstellungder Mänselaliverge, und obgleich unsere Körnerfrüchte zur Berei¬

tung von Strychningetreide nicht freigcgcbcu werden könne » ,erfolgreich durchführen . In erster Reihe kommt für die Massen-
uettilgung ans größeren Flächen die Anwendung des Löffler -
schcn Mäusebazülus in Betracht , dir jetzt so vervollkommnet
ist , daß sich jeder Landwirt mit der Aussicht aus sicheren Erfolgdieses Verfahrens bedienen kann , sofern er nur die Aussiihrunzsro schristen genau beachtet . -

1 . Via» bezichc di - Reinkulturen nur von solchen Ansialicn. -
welche , wie die Bakteriologischen Institut« der Lanüivirtschastskam- jilirrn oder Sraalsinstitute, die Gewahr bieten, daß man wirklich cvirulente Kulturen erhält . i2 . Man bestelle die Reinkulturen - erst kurz vor dem Gebrauck lund verwende sie daun möglichst bald, jedenfalls innerhalb d .n
ersten 2 Wochen nach drin Empfang . i3. Als Lockspeise benutze man statt 'der früher üblichen Brot - !
Würfel oder des gequetschten Hafers Kartoffelmus , das mauaus geschälte» Kartoffeln l,erstellt und sc- lange abdämpst, dis cs
ziemlich dick geworden ist.

Die Kullüren werden gewöhnlich in kleinen Röhrchen (15
Kubikzentimeter Inhalt ) , größeren Röhrchen (50 KubikzentimeterInhalt ) oder in Litcrslaschen abgegeben . Sie- enthalten die Va¬nillen in konzentrierter Form.

4 . Zum Gebrauche verdünnt man Lre Kulturen mit einer
Kochsalzlösung (Kasferlösscl Kochsalz aus 1, Liter abgckochles undwieder erkaltetes Wasser ) in der Weise , daß. der Inhalt einesk-cincn Röhrchens auf 0,5 Liter , der eines größeren Röhrchensauf 1,5 Liter Kochsalzlösung kommt. Diese mit den Kulturen ver¬
setzte Lösung wird mit bem Kartoffelmus , Las etwa Handwarmehaben aber nicht wärmer sein soll ( 30 Grad .Celsius) innigverrührt, worauf die Masse gebrauchsfertig ist .5 . Das Auslegen der Kartoffelmüßlockspeife erfolgt am bestenin . tzpr Weise, . Latz man handlang LiesÄMlltene, Strolwalme .einiae

Zentimeter tief in den Brei steckt und sie danach einzeln ' indie Maufettche« fckMt . Msn « hi« -« auf - atz'-tzgrehe Pe,ärumpch«n «n («Sem « rschhslmAidr ^ '
, 6 . Statt Kanoffelmuß kann man «mH Möhrentu - ui kleine Würfel geschnitten uuä getrocknet werö«nULi .dann weiden sie in die Kulixrkösuna gtteat . bi« ste o»tMl»0k«damit dmchtrankt sind . Die infizierten Würfel «ob «eurzelu in die Mauselöcher gelegt.

- I ^i . ber Zubereitung joll man ftch »sikfiändi, s « « .
'

berer Ge ;asse bedincn, die Arbeit » icht i « 8o » o » » liÄausfohren und die Lockspeise beim Htna»c,schaffe » a» t« Feld « ch
-/P , 6chges !,ck)t aussetzen . Man weife daraxf hm, d«tz -«warupfelbrei nicht gegessen werden darf und sorge krckdie mtt dem Au- legen beschäftigten Personen sich nach bemdet«Albe» gründlich ö,e Hände wasche » ««- k« -j -benntz .re » Ge fasse gereinigt werden.

Außer dem eben geschilderten Verfahre, ! , da» flch Srsmidc «sur größere Flüchen eignet, kan« man i» viele» FM « « , «
HA Mn V - 'spiel um die Beseitig»»« der Mäuse vonFc . dstücken handelt, durch dar Wegfange» der SclMdeze «Me»Erfolg erzielen . Man kan» zu diese« Zwecke Li« bekannt«illeiiieu Fallen verwenden, die ans einem Hvlzröhrche » besteh«>n dem eine Drahtschlasge mit Feder angebracht tst. Diesewerden m die befahrenen Mauselöcher gesteckt »nd täglich «ach-tese.hen . Sir sind zu einem billigen Preise in den meisten Eises-wareiihacidtungen z» haben. Eine andere sehr praktische Falleve gleichfalls in bi« Mauselöcher geschoben wird, ist von E'
Rameil in Fürstenberg in Wests, gebaut. Sie kostet jelOO Stück 8 Mark . Ebenso wie mit Fallen kann man Mäusen Löchern mit glatten Wänden massenhaft fangen, die man am»wachsten mit einem Erdbohrer tzerstellt . Die Löcher erhaltennne Tiefe von 30 Ltm . und lichte Weite von 8— 10 Ltm . (Er>-»ohrer liefert u . ä . die Firma E . Masmin in Hamburg, Wc« r-relstr. 37 ) . Die Löcher bohrt man vorzugsweise an den Stelle«,vo besonders ausgedehnte Mäuseansiedlnngen vorhanden sind »r, r so , daß die ausgetretenen Gänge grade m die Löchc., meiiifi !hreii . Hat man keinen Erdbohrer , mit 'dem die Arbeitrm schnellsten vonstattei, geht, so kann man mit einem Spaten,uch viereckige Löcher von SpalenSlsttiiese mit senkrechten Wünd - nciuasiechen . Erwähnt sei noch , daß man die Schober und Feld¬

scheunen am besten vor dem Eindringen d»r Mäuse d»r^
ling» herum gezogene » Graben von 25— ZO Ltm . Tiefe nE ?
einigen in gemisserL Abständen i« d ««»re»tM a» -W-Hch« «WWbrachten lieferen LSch «« r schützt .

ö --z . , ———— — -p

— GrhöWM Ner Fayrprerse E SkeffW Mt
- srr Psftsfi , Mit Rücksicht auf de» gesteigerte» Archs
wand für die Postfahrten sieht sich die Württ . PoKvLr<
waltuuz veranlaßt , die Personensahrprei .se sür Reifen mit
den Pvsten (Persolienposten und Karriolposten ). vom 1h
April,ds . Js . art allgemein aus die Sätze W erhöhen,wie sie im Reichs-Postgebiet und in Bayern seit gercumM
Zeit erhoben werden . Die Erhöhung deckt nach yWt
den Mehraufwand , den die Postverwaltung zur Zeit aas
den Personenverkehr mit den Posten zu machen hat ..

— Nachlösekar ' tsrr . Infolge der Neuordnung dev
Darise können vom 1 . April 1918 ab NachlöscharchlN
in den Zügen nicht mehr ausgegeben werden .

— Handgepäck . Von : 1 . April an beträigr die
Aufbewahrungsgebühr für Handgepäck sür ein StrÄ für
die zwei erstell Tage zusammen 20 Pfennig , sür jeden
folgenden Tag 10 Pfennig mehr , sür jedes weitere Stück
für die beiden ersten Tage zusammen 10 Pfennig , für
jeden folgenden Tag 10 Pfennig mehr . >5 r .

Druck u . Verlag der V . Hofmcmn ' schen Buchdruckern
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Habe auf 1 . Mai oder
1 . Juli im 3 . Stock eine
schöne

4 Arnim Mjll«
mit Dachkammer , Glasabschluß,
Gas - und elektrisch Licht samt
Zubehör zu vermieten, l

Kacker Hang.
Eine

mit 2 Zimmer, Küche und Zu¬
behör ist bis 1 . Juli zu ver¬
mieten. Karl Hammer ,

Wegwart ,
Eberhardsruhe .

— Eine —

bestehend aus 5 Zimmer, Küche,
Keller und Bühnenraum , ist
im Hause Schober. 1 > Stock ,
Hauptstraße, bis 1 . Juli zu
vermieten.

Näheres Ullla Schill ,
Olgastr. 15 .

Wir neliinen Zeichnungen auf äie

8 ° Kriegsanleihe
entAeAen .

Wer bei uns Leicbnet, erbült ein auf meinen bl -nnen
Iuutenäe8

lSIrrlr! Le Li-::s !>Le§sU -:> Lk '.
II rmals IVilwLä .

c- «sv.:

3 zur Zucht geeignete

hat preiswert zu - verkaufen.
Ernst Fröhlich .

M »MW « i>r .
Hcißwasser ^umsonst .

Paßt auf jeden sTopf , zu
haben der

Earl GrrLhlrr .

Fräuleill das schon gedient
hat sucht passende Stellung
als ^

Stütze.
Offerten zu senden an

Fr . Kernrr
Krrrchdlrrlingen
Amt Ehingen a . D .

nmAbeste Qualität
Hauben- u . Stirnnetz
StSck Mk. l .80

bei

Ehr .Schmid « Sohn
«» « SiWWLWMBWWWLL-SM

Ein schwarzer

auf den Namen Leo gehend

Abzugeben gegen gute Be-
lohnugrbei
Schanz, Sprsllenmühle

,
'bei Wildbad.

Vor Ankauf wird gewarnt .

ist eingetroffen bei

G .

Zigarrengeschäst Hauptstr 100

dsZtss für aUs NstLUs ,
? 3>kEt 10 UQä . 20 ,

Osmlm-iW-
tür OJrciinen , Vorffärigs , Zpitren u . § . rv . ,

blnZebe 30 unci 50 ? tg . ,
vo ! lkvlnmsrl5tsr tLoet>LtZ,ks - 8rL2tr,

Laute! 18 Lkg -,

schwarz und farbig,

Herrn- ul
Jam-HuWT

L-itzeHsjfe,
schwarze

Hitze » md
Bettmstztze

empfiehlt zum billigsten TageS-
oreis Robert Rlrrittger .

smpfisblt
I)r0F6!-Lo üvrm . LräwLuu .

empfiehlt

la . Vörr-6s6illÜ86
per Pfund 1 .80 Mark,

Robert Trslhcr .

Lumpen ,
Papier,

Raschen rc.
Fr . Keßler.

(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Natron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
sür das Militär , beste Hilfe
beiin Backen , Kochen und Ein¬
machen, ist zu haben bei

Carl Milh . Kott.

l -Bese»
Mwe '

>n ULM .
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